
auf ıne Christologie VO  3 (statt !) Seiten
hätten ein1gen können. Die Überschrift desBücher Teiles . Der Neue Mensch‘“|] sagt wen1g

Glaube,über seine Thematik: Vergebung,
Hotffnung, Tod  / Sünde, Erbsünde, Gemeinde-
bildung, Amter, Gebet, Sakramente USW. ImEın Modell für innerchristlichen eil („Glaube und Welt“) geht einmal

Dialog das christliche Verständnis VO  5 Schöp-
Neues Glaubensbuch, hrsg. VO  - ohannes Fe1- fung, dan: hber auch den Grundansatz
1167 uUunNn! Lukas Vischer, Verlag Herder Fre1- eines christlichen Ethos Hıer kommen „AaUSEC-

wählte Fragen“ Z Sprache: Religionsfrei-burg Br. und eologischer Verlag 7Zürich
1973, 686 Seiten heit und Toleranz, Wahrkheit, Sexualität, Um -

weltschutz, rıeg und Frieden. Dort 1St auch
Man könnte heute, knapp eın ahr nach Er- die Eschatologie untergebracht. Im Teil
scheinen, meınen, dieses Buch se1l SiNnd „Offene Fragen 7zwischen den Kirchen“
schon recht still geworden. Stiller, als zusammengefaßt. Hıer wird Laz noch
Verleger und Autoren erwartet uUun:! gewünscht einmal, ber ‚.ben 4A4US konfessionellen (Je-
hatten. Und stiller, als dieses Buch VOI- sichtspunkten über solche Probleme w1e
dient hätte. Waren icht mehr Vorbehalte Taufe, Messe, Firmung, Beichte und Buße,
Von seıiten der Amtskirchen erwartet WOI - mariologische ogmen, kirchliche Amtsstruk-
den? Hat 1124  3 icht mi1t mehr Einwänden VO  - uren; Untehlbarkeit des Papstes und icht
seiıten der Praktiker beider Konfessionen DC- zuletzt über Ehe un:! Mischehe gehandelt.
rechnet? der formuliert das Buch CLWAS, Be1 der Behandlung dieser Themen versuchen
Was bereits selbstverständlicher ist, als viele die Autoren kühl, sachlich und VOI allem

wahrhaben wollen: den einen christlichen „offen“ Jeiben. S1ie meınen S  7 den
auhb Stellenwert VO.  - Konfessionen und konfessio-

nter den evangelischen un:! katholischen nellen Strukturen zukünftig in der 5
Theologen, die jenem Werk mitgearbeitet der „theologischen Schulen“ ıner trüheren
haben, sSind 11U1 weniıge Systematiker un! eit suchen mussen. Aber insgesamt macht
Dogmatiker tinden. Die meısten sind dieser eil doch nachdenklich: Der 110171 -

Xxegeten. Dies mag ıne stillschweigende, male Christ (und Seelsorger) i1st vielleicht be-
ber legitime Voraussetzung für das Zu- reit vermuten, da{ß Theologen sich 1n
standekommen des Werkes SCWESCH se1N. theologischen Fragen ein1gen können. Ihr
Einige andere Voraussetzungen IMUu der Le- Glaube und ihre 17 (Mit-)Arbeit voll-
SCT mitvollziehen: Er mu{ß bereit se1n, se1- ziehen sich ber icht 1 Raum theologi-
Nnen christlichen Glauben der Figur uıund scher Reilexion, sondern 1 Kontext der kon-
der Sache Jesu OoOrlentieren. Dieser satz tessionellen Gemeinden, ihrer Gottesdienste,bestimmt das „Neue Glaubensbuch“, unı ihrer Amtsstrukturen, Iso gerade jener Pro-
ist überzeugend durchgehalten ETr MUuU. wel-
ter bereit se1n, se1ne Glaubensfrage als S1inn- bleme, die auch 1mMm Glaubensbuch icht „mit

einer Stimme“ beantwortet werden. FÜür S1Cfrage sehen. Dies wird VOTL allem 1 stellt sich dann die rage Stimmt die hiereil „Die rage nach Gott“) deutlich. Die vorgelegte Theologie un:! 1Sst also dies derFrage nach Ott 1st letztlich die rage nach
christliche Glaube dann sind die Kirchendem Menschen dieser Gedankengang ist

hier gut durchgehalten un formuliert WI1e hinsichtlich ihrer „Glaubensvollzüge“ reform-
bedürftig. der aber bleibt für die nächstekeinem vergleichbaren Glaubensbuch. Im

eil ( Gott 1n Jesus Christus“| ze1lg sich eıt bei der Aufspaltung 1n 1ne gemeıin-
ZWAaT, da{ß 6S kein entscheidendes Geftälle SAMe aubens-)Theorie und 1ı1ne getrennte

Glaubens-)Praxis?zwischen 1nNnem katholischen un:! einem ‚V an-

gelischen Nsatz der Christologie mehr <ibt; WDas Stichwort „Religionsunterricht“ kommt
1 Sachverzeichnis des „Neuen Glaubens-andererseits liegt die rage nahe, ob die ENT-

scheidenden Autoren (Blank, Wilckens, Ker- uches“ icht VO  < Hat INa  w dieses Feld be-
telge, Grillmeier, Kasper) sich auch wußlt ausklammern wollen, vielleicht darum,
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weil 119  - hier rsprung und bleibende Be- und sich icht MmMit den bestehenden
deutung VO:  - Christentum, icht ber Verhältnissen ab
sehr seine heute adäquate Interpretation un Hedingers Kritik ilt sowochl dem Theismus
Realisation 1m Auge hatte? Das Buch Iannn w1e dem (christli  en) A-Theismus (33 ff}
dennoch für den Religionsunterricht der Zu- Der allmächtige Gott der Theisten (bis hin
kunft ıne große Hıilte se1IN, weni1ger VO: se1- Barth) ist aktisch VO: Elend des Men-
11C1 methodischen un: sprachlichen Anlage schen TENNT, un:! darum sanktioniert
her, wohl ber I der umtfassenden sach- SO gibt eine theistisch-repressive Le1-
ichen Darstellung un: der Redlichkeit der densrechtfertigung der Kreuzestheologie und
„Zusammenarbeit“. Gerade insofern 1st das der Passionströmmigkeit; twa WL der e1-
„Neue Glaubensbuch“ eiın Modell für den dende Christus zugleich der Triumphierende
künftigen innerchristlichen Dialog. ist Un! der Leidensdimension enthoben

Schuster Weidner, Saarhbrücken wird, der Wennn argumentiert wird, Ver-
glei m1t dem Leiden Christi se1 Menschen-
leiden klein USW. iieser Sicht gegenüber 1st
eın christlicher A-Theismus (Bischo Robinson,
Soelle, Tod-Gottes-Theologie] zunächstRepressive Kreuzestheologie?
Recht. Die Preisgabe der hierarchischen AB

Ulrich Hedinger, Wider die Versöhnung (O0t- territorialisierung CGCottes un: die „Entper-
tes mi1t dem Elend Eine Kritik des christ- fektionisierung ottes“ bedeutet die Sensibi-
lichen Theismus un A-Theismus, Theologi- lisierung ottes für das Elend (‚ott geht
scher Verlag Zürich, 1972, 180 Seiten. hier 1NSs Leiden der Menschen e1n, Ja

geht 1 leidvollen Weltgeschehen auf Ott
Von der Beobachtung ausgehend, da{fß Phi 1st Jetz nach Soelle abhängig VO: Menschen.
losophen und Theologen das Leiden des Nach Hamilton mMuUu ZUT „Tötung CoOt-
Menschen oft wen1g2 INSTt g  IM ha- tes“ kommen, der beispielsweise Stabilisator
ben, da{fßs dann ihre Kategorien, Ww1e Ordnung, des Patriarchalismus 1st, wird ott
Versöhnung, Erlösung und Heil, aktisch 1M- durch unveränderte Verhältnisse Z 1 atan
GT 11C  — Leiden und die dem Leiden eNt- Es geht hier die „Zauberkraft der Nega-
sprechenden Verhältnisse stabilisiert aben, tivatät“ das „Deus CONnTftra Deum: das
ist dieses anregende und unkonventionelle schon für den Idealismus UunNn!: dann wieder
Buch entstanden. Hedingers Hauptthese lau- für Tillich wichtig WAaTrT.
tet, die Theologie habe ıne Versöhnung Hedingers Gegenentwurf steht 1mM Zeichen
(‚ottes mıiıt dem Leiden, dem Elend und Kla- einer messianischen Theologie (105 ff} Sol
SCH des Menschen auf dem Gewiıissen! ESs
sind nach Hedinger VOI allem die vielgeprie- che Theologie will sich ın keiner Weıse als

Überwindung der Theodizeeklage gestalten.erte der Innerlichkeit, die bel uUun:!
Leiden zementıieren, gemäß dem Wort VO  w

Das geschieht beispielsweise noch bei Barth,
die Faszınation durch Kreuz und Auter-Andre ide „L’acceptation du mal l’aggrave“ stehung solche Klage niederschlägt; damit(19) Demgegenüber bringt der uUufOor VOCI-

nachlässigte Intentionen der Bibel 1LCL ZUTL: wird der Kampt das bel ZU Schein-
gefecht! Messianische Theologie ertet dieGeltung. In der Bibel gibt die Klage VOI

COi$t und auch die Anklage ottes, die sich drängende rage „wl1e lange noch 2“ DOSI1t1LV;
mit dem Leiden un! leidvollen Verhältnis- für S1Ee ist die Zukuntft die echte Dimension

(:ottesSCH gerade icht schicksalshaft-demütig ab- „CGott bedartf der Zukunftt“
tindet. Dieser „Mut ZUI Klage“ ist den christ- Und „ JetZt ist der 1ebende (Ciott noch icht

allmächtig wird se1n “ Solchelichen Traditionen bald verlorengegangen
bzw. wurde mit falschen Fragestellungen Gotteslehre impliziert ıne unkonventionelle

Anthropologie, indem Hedinger eın „Ja Zun! Appellen uberde! Klage 1st ber nach
Hedinger auf dem Hintergrund mess1ianı- eschatologischen Synergismus“ ordert.
scher Hoffnungen berechtigt: S1e ält die Hıer ist dann auch die Sehnsucht des Men-
existentielle Spannung zwischen der leidvollen schen nach UC| DOS1ELV einzubeziehen.
Gegenwart un:! der besseren Zukunft en Hedingers Sicht wirkt 1 Blick auf viele
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